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Rei Hcrausgalie der vorliegenden Abhandlung, welche auf Anregung 
und unter der gütigen Leitung meines hochverehrten Lehrers Herrn Professor 
Dr. M. Nussbatim in Honn entstand, erlaube ich mir darauf aufmerksam zu 
machen, das* dieselbe den ersten Theil einer grüneren Arbeit darstellen soll, 
in der die an der Katze begonnenen Untersuchungen an anderen Thieren 
fortgeführt werden. Die vorliegende Verüflfentlichimg beansprucht nichts 
weiter, als eine anatomische Heschrcibung der Muskeln und Nerven des 
proximalen Abschnittes der vorderen Extremität der zahmen Hauskatze zu 
sein. Es wird sich deshalb empfehlen, auf die Schlüsse, welche sich jetzt 
bereits ergeben haben, sowie auf das, was aus der Litteratnr mit meinem 
(Gegenstände Ueziehung hat, erst später näher einzugehen. Einstweilen sind 
zwei Abhandlungen: (>. Mivart. The ( at und Anatomie descriptive et com- 
parative par II. Straus-Dürckheim eingehend des Vergleiches halber berück- 
sichtigt worden. 

Die MM. pectorales stellen eine «Gruppe v«m Muskeln dar. welche das 
Sternuni und die Kippenknorpel, nicht aber, wie beim Menschen, die Clavictila 
mit dem Humenis verbinden. Dieselben bilden vier übereinander liegende 
Schichten, von denen die dritte und vierte wiederum grossere oder kleinere 
Uuterabtheilungen aufweisen. 

Die A. ptrUnUha stammen aus dem VI.. VII. und VIII. Kückcnroarks- 
nerven. Der erste Hrustnerv wird später, wie schon hier bemerkt sein soll, 
der Kürz»- wegen als IX. Kückenmarksnerv bezeichnet werden. 

Die Wirkung der MM. ptrioralvs besteht hauptsächlich in der 
Adduction des Armes: in nicht unbedeutendem (trade unterstützt M.pedoralis 1 
die Wirkung der Ikugcmuskel des Vorderarmes, ferner wird durch Contraetion 
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der MM. pfictoralcg II, III und IV die ihren Augriffspunkt an der lateralen 
Fläche des Humerus haben, der Arm nach innen rotirt. 

Die erste »Schicht des grossen Brustmuskels. 
M. peetoraHs I. (Fig. 1, I'I.) 

Miv.: M. itntmtdis (I). 
Str.-I).: M. i*rtu-antrbravhitil. 

Die oberflächlichste Schicht der MM. pedorales bildet ein langer, 
schmaler M Unkel, der an seinem Ursprung ungefähr 2,5 cm breit ist, in 
Reinem weiteren Verlaufe bis zur Mitte stetig schmäler wird, dann aber an 
Hreite wieder zunimmt. Kr entspringt am Manuhnuw stenti bis zum Ansatz 
des unteren Randes der zweiten Kippe, und grenzt mit seinem oberen Rande 
an den später zu beschreibenden M. nphalo-hnichiülis. Kine Strecke weit 
sind beide Muskeln nur schwer von einander zu trennen, und die unteren 
Enden beider hängen mit einander durch ligamentöse Verbindung zusammen. 
Der Ansatz ist getheilt, so zwar, dass das grössere Faserbündel in die Fascic 
der oberflächlichen Rengemuskel des Unterarmes übergeht, während ein un- 
gleich kleineres, wie oben gesagt, mit dem Ansatz des ,1/. cephafo-hrarhialis 
in Verbindung tritt (cf. Fig. 1 am rechten Ellbogen). 

Das» der M. petloinlis 1 bei seiner Uontractiou sich an der Hcuguug 
des Unterarmes im Ellbogengelenk betheiligt, wurde bereits erwähnt. 

Die den M. jHclomth I versorgenden Nerven kommen aus der VI. 
und VII. Wurzel des Rückenmarks: sie sind mit denjenigen, welche den 
M. pectornUs II innerviren. verbunden und treten mit diesen durch die Spalte, 
welche zwischen M. pcdontlis III und IV besteht Icf. Fig. 2). Verfolgt mau 
dieselben weiter in der Richtung nach «lern centralen Ende, so verbinden sie sich 
bald mit dem Nerven, welcher den 3/. perttmtlis III, und endlich mit dem. 
welcher den M. pcrtornlis IV versorgt. Alle diese Nerven kommen aus 
den oben angegebenen Wurzeln (cf. Fig. 5. p. 1, 2, 3. 4). Die Nerven des 
M. pcHoralis I treten in fünf feinen Fäden auf der Innenfläche in den Muskel 
ein: die drei distalen Fäden verlaufen noch eine Strecke weit oberflächlich 
zum distalen Ende des Muskels. iDie Eintrittsstellen der Fäden sind in Fig 1 
durch Funkte markirt.) 
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Die zweite Schicht des grossen Brustmuskels. 
H. peetonlts II. (Fig. 1, PID 

Miv.: AI. ffrUmdis i2i. 

Str.-D.: AI. Iarijr-i>ect»ral (Prem. <htf\. 

Die zweite Schicht wird gebildet vom .1/. pectoralk II. Dieser ist 
kürzer und breiter als der vorige, zeigt aber dieselbe Erscheinung, das« er 
in der Mitte schmäler ist als am Ursprung und Ansatz. AI. pectoralis II 
entspringt ebenfalls am Alamtbrium .sterni, ausserdem noch von der Fascie 
der vereinigten MAI. stemvmastoidei. Nach dem Kopfe z« überragt daher der 
Ursprung dieses Muskels den des vorigen, während der caudale Hand des- 
selben mit dem des AI. pectoralis I abschneidet (et". Fig. 1). Kr setzt an der 
lateralen Fläche des Obcrarmknochens an, medial vom AI. hrathialis atdicus 
und den AI AI. dclioidci und lateral vom AI. hkejm brach ii und .1/. pectoralis IV. 
Der Ansatz beginnt etwas oberhalb der Grenze zwischen mittlerem und 
oberem Drittel und reicht bis zur oberen Grenze des unteren Drittels des 
Humerus (Fig. 3|. 

lieber die Wirkung dieses Muskels wurde bereits pag. ISO das Nilthige 
gesagt. 

Innervirt wird dieser Muskel wie der vorige, indem von der Innenfläche 
her. einen Finger breit vom Ursprung entfernt, der Nerv noch ungefähr 2 cm 
weit, gabelförmig in Aeste gespalten, der Innenfläche aufliegend dem 
distalen Kude zu verläuft (ef. Fig. 2). Der Nerv stammt aus der VI. und 
VII. Wurzel und tritt, wie bereits mitgetheilt. zusammen mit demjenigen des 
AI. pectoralis I zwischen den beiden nächstfolgenden Muskeln durch. 

Die dritte Schicht der MM. pectorales 

wird gebildet: 

A. Vom M. pectoralis III. (Fig. 

Miv. : .1/. /Hctvratis i :,). 

Str.-l).: AI. larip-frtorat (&r. vhvf). 

Es ist dies der schmälste und kürzeste MM. pectorales. IX'rselbe liegt 
aber nicht, wie Mivart in seinem Buche .,Thc Cat" behauptet, am weitesten 
nach vorne : dies ist vielmehr, wie aus den beigegebenen Figuren 2 und 3 er- 
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sichtlich ist, der M. pevlornlis II. Der Ursprung des M. pe< tot alis III gehört 
tbeils dem vorderen Ende des Mnnnhrium stcnii an; die vordersten Faser- 
bündel entspringen, wie wir das auch schon bei dem vorigen Muskel sahen, 
von der Fascie an der Aussenfläche der vereinigten MM. stemo-mastoidri. 
Das distale, sehnige Hude den Muskels umgreift das Tuhcrvnl»,,, mahn, um 
an der lateralen Flüche des Kopfes anzusetzen. 

Der Nerv des 3/. pectoralis III kommt aus der Vi. und \ 11. W urzel 
des Rückenmarks und tritt ungefähr 1.5 cm vom Ursprung des Muskels am 
Stcrnum entfernt auf der Innenfläche an denselben heran; hier geben einige 
Aeste direct in den Muskel ein. während der llanptstamm noch eine Strecke 
weit auf der inneren Oberfläche des Muskels distalwärts verlauft, ehe er sich 
zwischen die einzelnen Bündel mit seinen Verzweigungen in die Tiefe senkt. 



Der (i — < cm breite Ursprung dieses Muskels (Fig. 3) schliefest sich 
mit seinem oralen Hände direct an den caudalcn des eben beschriebenen 
M. jurtorulis III an und reicht medianwärts bis zur Mittellinie des Brust- 
beins (Fig. Ii. Der Ursprung ei-streckt sich bis zum Ansatz der V. Kippe 
am Stenum). Der Ansatz ist auch hier getheilt: der ungleich grössere Theil 
des Muskels setzt au der lateralen Fläche des Humcrus au icf. Fig. 3i 
medial von den MM. drltohhi und M. jurtoialis II. lateral von .1/. firtfoni/is I' 
(mit Ausnahme der vordersten Portion) und 3/. lücrps. 

Hin kleines Fuserbilndel trennt sich ungefähr in der Hälfte des Ver- 
laufe* am caudalen Hände von der Hauptmasse des Muskels ab. um neben 
dem M. luxtnriilh I. dem M. Irircps III genähert, in die Fascie der ober- 
flächlichen Meugemuskel des Unterarmes überzugehen (et*. Fig. 1. I'IV). 

Straus-Dürckheim fasst dieses schmale Muskelbiiudel als einen 
zweiteu Kopf des M. pcvtit-anh'hrnvhial also unseres M. ptriorttlis I auf. 
Wegen des innigen Zusammenhanges dieses Muskelhiiudels mit dem 
M. prthrnlix IV balle ich diese Anschauung für unrichtig. 

Der .1/. i>e<tur<i1is IV wird zunächst von einem starken Nerven ver- 
sorgt, der ungefähr 1 cm vom oralen Hände und !.."> cm von der Mittellinie 



H. Vom M. iMM'toralis IV. 

Miv. : M. iMrtiinilix 

Str-1),: .V. Innji <- /urlora/ i.Src r/ttf). 




Muskeln u. Xerrr» d. prortm. Ahsehn. d. vord. Extremität d. Katze, (p. 7) 183 



des Steinum entfernt an den Muskel herantritt und in Aeste gespalten dein 
caudalen Rande zuzieht; er verläuft also senkrecht zur Faserrichtnng. Dieser 
Nerv kommt zugleich mit den ilie MM. pevtoralrs I, II und III versorgenden 
Nerven au» der VI. und VII. Wurzel des Rückenmarks. 

Keiner tritt zwischen der ersten und dritten Portion des gleich zu be- 
schreibenden M. pectoralis V ein Nerv hervor, der ebenfalls senkrecht zur 
Faserrichtung dieses Muskels zieht und einige Aeste an denselben abgiebt, 
während ein anderer Ast in den .V. pectoralis IV ungefähr im Mittelpunkte 
des Muskels eintritt. Dieser Nerv kommt zugleich mit den Nerven des 
M. pectoralis V aus der VII. und VIII. Riickenmarkswurzel. 

Straus-Dürekheim fasst die von mir als M. pectoralis II, III und 
JV bezeichneten Muskeln als einen einzigen auf, den er M. large-pectoral 
nennt. Ich habe alle drei Muskeln ohne grosse Mühe isoliren können und 
gefunden, das* ein jeder von diesen Muskeln seinen besonderen Ansatz und 
seinen besonderen Ursprung hat, wie es auf Fig. 3 dargestellt ist. Wenn 
auch die Ursprünge der MM. pectorales III und IV in einer Linie liegen, 
so spricht ausser der leicht ausführbaren Isolirung noch der Durchtritt der 
für die MM. pectorales I und // bestimmten Nerven an der Stelle, wo beide 
Muskeln zusammenstossen. dagegen, diese als einen einzigen Muskel anzusehen. 

Die vierte Schicht der MM. pectorales 

bildet: 

M. pectorftll« V (Fig. 4) 

Miv. : M. jxrtoralis (4) 
Str.-]).: M. strrnti-trocititerim 

besteht aus drei Portiemen. 

Die erste Portion (cf. Fig. 4, PV, 1) an ihrem medialen Knde, der 
Ursprungsstcllc, ungefähr 7 cm breit, entspringt von der Mittellinie des 
Sternum, und zwar von der Mitte des zweiten Intercostalraumes bis zum An- 
satz der siebenten Rippe und den zugehörigen Rippenknorpeln, (iegen das 
distale Knde hin nimmt der Muskel an Breite ab, an Dicke dagegen zu. In 
ihrem ganzen Verlaufe ist diese Portion an ihrem caudalen Rande dicker als 
um oralen. Sie setzt mit einer kaum 1 cm breiten Sehne am Humeruskopfe 
media) vom Tuberrnlum maius an. 
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StrauB-Dürckheim legt diesem Muskel den oben angeführten, be- 
sonderen Namen: AI. stt-nio-troihib'rieit bei. Die» scheint mir unbegründet 
zu »ein, insofern Ursprung, Wirkung und Innervation* Verhältnisse ihn als 
einen ,,AI. prittmilifr- kennzeichnen. 

Der Ursprung der zweiten Portion, welche Straus - Dürckheim: 
le premier chef du grand-peetoral nennt, ist nicht ganz so breit wie derjenige 
des vorher beschriebenen Muskels, schlicsst sich aber unmittelbar an diesen 
an und reicht ungefähr bis zum J'rotcss. tvsiformis des Sternum. Auch in 
ihrem weiteren Verlaufe liegen die beiden Muskelportionen so eng aneinander, 
dass man einen einzigen Muskel vor sich zu haben glaubt. Diese Portion 
hat die Eigenthiimliehkeit, dass sie der Uinge nach so zusammengeklappt ist, 
dass man durch geeignete Präparation, wie beim AI. pedoralis maior des 
Menschen, an ihr eine nach dem Halse zu offene Tasche darstellen kann, 
wie aus Fig. 4, TT, 2 zu ersehen ist. Der mittlere Theil der Sehne dieses 
Muskels inserirt an der vorderen Kante des Olicrarmknochens: die oral ge- 
legenen Sehnenfasern sind mit der Seime eines Theiles des Hautmuskels ver- 
einigt und verlieren sich, ebenso wie die gegen das distale Ende de* Ober- 
armknoehens gerichteten, in der Fascie des 3/. bieeps. Mit den distal am 
Uberarm inserirenden Muskelfasern verbindet sich au der Stelle, wo sie in 
die Sehne übergehen, ein Thcil der Sehne des AI. (utantus masimus und des 
latissimu? dorxi. Diese drei Muskeln zusammen bilden die untere Begrenzung 
der Aehselhühle. Zu dem (Jefiiss- und Nervenbündel des Oberarmes liegen 
die sehnigen Enden de« von mir behandelten Pectoralisahschuittes , des 
AF. tafinsimtis dornt und des AI. rutaneus maj-hitus so, dass sie einen Bogen 
über der vorderen Fläche der üefässe und Nerven herstellen, von dem nach 
abwärts die mediale Portion des AI. trireps brach ii ausgeht. 

Unter diesen eben beschriebenen Portionen des AI. pertoralia F, und 
zwar nuter ihrer Berlihrungsstelle am Sternum und auf den Kippen, liegt die 
dritte Portion, welche ihres Ursprunges wegen eine besondere, fünfte Schicht 
darstellen würde, deren Ansatz am Humerus aber zwischen den ersten beiden 
Portionen liegt. Der Ursprung ist »ingefähr 3 cm breit und liegt, wie oben 
erwähnt, unter dem der ersten und zweiten Portion; er nimmt die Strecke 
von der Mitte des fünften Intercostalraumes bis zu der des siebenten ein. 
Diese Portion wird ebenfalls gegen das distale Ende hiu immer schmäler und 
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ist in halber Länge ihres Verlaufes kaum U,5 cm bi-eit. Sie zeigt die cigen- 
thümliehe Erscheinung, das» sie 180 " um ihre Axe gedreht ist, d. h. die 
Fläche, welche am Ursprung nach aussen liegt, ist an der Ansatzstelle Innen- 
fläche. Sie setzt lateral vom Rande des .1/. hiceps an der vorderen Seite des 
Humeruskupfes an. 

Innen irr wird die erste lVrtion auf der Innenfläche ungefähr in ihrer 
Mitte von einein ziemlich starken Nervcnstamiu, der aus der VII. und 
VII J. Wurzel des Rückenmarkes entspringt und noch vor seinem Eintritt in 
den Muskel sich in Aeste spaltet, die theils dem proximalen, theils dem 
distalen Ende des Muskels zugerichtet sind iKig. 5. pV, 1). 

Die zweite und dritte Portion werden in der Art mit Nerven versorgt, 
dass ein Stamm, der sich ebenfalls aus der VII. und VIII. Wurzel zu- 
sammensetzt, vor der Mitte des vorderen Randes der dritten Portion hervor- 
tritt, 411er über diese Portion gegen den hinteren Rand zieht, dabei mehrere 
Acste in diesen Muskel abgiebt und dann an zwei, ungefähr 1 cm von 
einander entfernt liegenden Stellen auf der Innenseite der zweiten Portion in 
der Nähe des vorderen Muskelrandes eintritt (Fig. 5, pV, > und .7). 

Dieser Nerv giebt, wie pag. 183 angedeutet wurde, einen Ast an den 
3/. pectoralis IV ab. 

Von den Muskeln, welche die Schulter und den Oberarm bedecken, 
ist der oberflächlichste: 

Der M. eephalo - brachlali* (Fig. l und »>, c?>). 

Miv. : .1/. i-ifiliiilii-iiiiwmit. 
Str.-I). : 31. rlimi-aiattUiiiT und 
31. dcttu-claiiiittaire. 

Es ist dies ein lauger Muskel, der seinen Ursprung nimmt vom 
Hinterhaupt und der Fascie in der Mitte des Nackens. An seinem oberen 
Ende ist er ungefähr 4 cm breit und zieht, an Hreite stetig abnehmend, in- 
dem die oberflächlichen Fasern in die Fascie des Muskels übergehen, während 
die tieferen zum Ellbogen vordringen, nach abwärts, um mit einer kaum 
0,5 cm breiten Sehne am I'roe. eorotioHeittt uhiae zu inseriren (Fig. 1. Cd). 

Der M. cephalo-hruchialh grenzt an seinem Ursprünge mit seinem 
hinteren Rande an die vordere Portion des M. tmpezim und bedeckt in 

N..vu Acta I.XIV. Nr. i, L<7 
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seinein weiteren Verlaufe den .V. levator srapular, die zweite Portion des 
M. deUoid>'.us zum Theil, die ganze vordere Fläche des Überarmknochens 
und damit die Ansätze der verschiedenen MM. pvctomks an diesem Knochen, 
ferner die Clavieula, den M. bkrps und den M. hwhialis atiticus. 

Von dem medialen Knde der Clavieula, die in Form eines in die 
Breite gezogenen Hufeisens mit der Concavitiit dem Kopfe zu, in» M. cephuh- 
bmchittlh liegt, — die äusseren Muskelfasern ziehen über die Clavieula hin- 
weg — , zieht ein schmales Muskelbündel der Mittellinie des Halses zu, um 
an dem lateralen Hände des M. sterim-masloUktts anzusetzen. 

Straus-Dürekheim scheint nicht bemerkt zu haben, dass die ober- 
flächlichen Fasern ununterbrochen über die Clavieula hinwegzieheii. Kr lässt 
vielmehr seinen M. ihivo-nuufhin; der dem oberen Thcile unseres M. vcphalo- 
hrndmiUs entspricht, wie schon in der Bezeichnung liegt, an der Clavieula 
enden und betrachtet das von der Clavieula sich zum L'nterarme hinziehende 
Stück als einen besonderen Muskel, den er M. (Mto-chuirulairc nennt. 

Der M. cephalo-brachialis ist zunächst mit dem später zu beschreiben- 
den M. hitüor cUivituloc durch dessen Ansatz an diesem Knochen verbunden; 
ferner vereinigt sich das untere Knde desselben mit dem Ansätze des 
M. pri toralis 1 und bildet mit ihm einen Bogen, der die Sehne des M. hieeps 
Uberspannt und in die Fascie des Vorderarmes übergeht (cf. Fig. 1); sodaun 
tritt der M. cephalo-hmvhialis mit der Sehne des M. hnnhiaiis avtiaix in 
Verbindung und endet demgcniäss am Pnx: coronoirictis ulnar (Fig. 1). 

Die InnervHtionsverhfiltiusse des M. <-t>phtlo-brachialk liegen folgender- 
maassen: 

In seinem oberen Theile, drei bis vier Centiinctor vom I rsprunge 
entfernt, wird er vom S. artrasurius Willisü inuervirt, »1er, in fünf oder sechs 
Aeate gespalten, ganz nahe am vonleren Bande auf der Innenfläche in den 
Muskel eintritt. 

Ausserdem treten in der Höhe von zwei bis vier (Zentimeter über der 
Clavieula zwei 1 laisnerven in den M. crphabi-brarhinlis ein, welche zuvor den 
lateralen Band des .V. ierator vlnekulm von der Innen- zur Aussennaelic 
umgreifen: der obere derselben giebt vor seinem Kinfritte noch einen Ast an 
den .V. b-niloi stapninr ab. 




Muxkeh tt. AVrm, d. prarim. Abst-h«. d. rord. Extremität d. Katze, < p. 11) 1 87 



Auch aus dem I'ftxu* brtuhialis wird der M. eephalo-brachiulfa durch 
zwei Nerven versorgt: der eine derselben, der N. cirrutnflexus hunicri. stammt 
au» der VI. und VII. Wurzel de» Rückenmarkes und biegt zunächst zwischen 
dem axillaren Kunde der Papula und dem »bereu Rande der Sehne der ver- 
einigten MM. teres maior und latissimus dorsi, sodann zwischen der ersten 
und vierten Portion des M. cxteiisorius Imwhii einerseits und der zweiten 
Fortion anderseits dureli und tlieilt sich hier in drei grössere und einige 
feinere Aeste (et'. Fig. *», ef\. Vom den grösseren Aesten biegen zwei nach 
aufwärts zu den MM. dcltoidci I und II. während der dritte zuerst au der 
lateralen Seite des Ursprunges des M. extensorins brachii I, dann zwischen 
den MM. deUoidci I und // und der lateralen Humerushache seinen Weg 
nimmt. So kommt er dicht unterhalb des Ilumeriiskopfes zum Vorschein und 
tritt mit drei Fäden in den Muskel ein. Die feineren Aeste dieses Nerven, 
welche wir eben erwähnten, ziehen nach abwärts, um in die erste und zweite 
Portion des 3/. crtvnsoriits brachii einzudringen. (Der N. rircumflexu* litt wen 
ist auf Fig. 1 am rechten .V. cepbalo-bntchialis dargestellt.) 

Kin anderer, nicht so starker Nerv des M. eephalo- brach inlis stammt 
auB der VII. Wurzel des Rückenmarkes allein (cf. Fig. 5, rb). Dieser Nerv 
nimmt seinen Weg Uber den M. supraspinattts und tritt ohne vorherige Ver- 
zweigung unweit des lateralen Endes der Clavicula in den Muskel ein. 

iK-r M. ecphalo-brachiaiis unterstützt die Wirkung des MM bieeps und 
brachialis anfielt*, beugt also den Vorderarm gegen den Oberarm: bei tixirtent 
Ellhogengclcnk hebt er den ganzen Arm. 

Der M. trapczlus (Fig. 6) 

Miv.i .V. Iriijtrzins 
Str.-l». : M. arromio-rurultiiirr und 
M. (htiso-ruriiltairv 

besteht aus zwei Portionen: 

a. Die Nackenportinn (Str.-D. : M. acromitt-cwullaire) nimmt ihren 
Ursprung von der Mittellinie des Nackens und geht hier grösstenteils in den 
entsprechenden Muskel der anderen Seite über. Sie grenzt an den hinteren 
Rand des eben beschriebenen M. ccphalo-braehialis. Das obere Ende dieser 
Portion zeigt die Eigentümlichkeit, daas die Sehne gegen den hinteren Rand 
des Muskels hin an Rreite immer mehr zunimmt. Der Ursprung ist ungefähr 

27* 
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acht Centimeter breit, gegen den Ansatz hin, der sieh vom Metacromion bis 
ungefähr zum hinteren Viertel der Spina »apnlm- erstreckt, verschmälert sich 
der Muskel (Fig. 6 und Fig. 7, T 1). 

b. Die Rückenportion (Str.-D.: .V. <lorsn-vmuUair<) stellt einen noch 
breiteren, ebenfalls sehr dünnen Muskel dar; sie entspringt von den Dorn- 
fortsätzen des zweiten bis zwölften Hrustwirbels und den Liy. interspinalia 
(nach Straus-Diirekheim reicht der Ursprung bis auf den zweiten Lenden- 
wirbel). Der Ansatz ist auch hier viel schmäler als das obere Ende, die 
Muskelfasern coiivcrgiren demnach gegen den elfteren. Derselbe wird zum 
Theil von der Xackcnportion bedeckt, zum Theil liegt er frei, er geht in die 
Faacie des M. tklto'nkus I. in die der Nackenportion und des M. supra- und 
infraspinntu* über (Fig. G. T'J). 

Der 3/. tropezius wird in der Weise innervirt, dass der Nackentheil 
ungefähr 2,5 cm vom vorderen Muskelrande entfernt, in der Hälfte der I iiiige 
auf der lnncnttäche einen Ast des A*. anvssorius Willisii erhält, der alsdann, 
zum Theil der Spina srapulae parallel, dem hinteren Muskelraude zuzieht, 
unterdessen noch einige feine Faden an die vordere Portion abgiebt, um 
schliesslich am hinteren Winkel der Scapula in die Rückenportion einzudringen. 

Abgesehen von kleinen Nervenstämmchen, die in der Nähe der Mittel- 
linie des Kückens auf der Innenfläche eintreten, wird die Rückenportion noch 
von einem stärkeren Nerven versorgt, der unterhalb des hinteren Winkels des 
Schulterblattes zwischen den Fasern des M. Infissimus ilorsi zum Vorschein 
kommt und in einer Entfernung von 1 ein vom lateralen Rande unweit vom 
Ursprünge in den Muskel eindringt. 

Mit dem Nackentheilc des eben beschriebenen M. Imprzins. und zwar 
mit dem Ansätze derselben, ist auf der Strecke von ungefähr 8 ein ein 
Muskel verbunden, der vom Ijuert'ortsatzc des Atlas entspringt und am Meta- 
eromion ansetzt. Es ist dies 



Str.-I>. : .1/. Iri'„sn rs,.-^<if,nlinir. 

Dieser Muskel wird in der Nähe seines Ursprunges von einem Aste des 
A. mxvss*H-ins Willisii innervirt, erhält alnir etwas oberhalb seiner halben 



der M. levator srapulae (Fig. 7, M. 
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Ijingc noch einen Ast des schon hei Beschreibung des 31. cephalo-brarhiatis 
erwähnten Halsnerven. 

M. trapeiius und 31. levator scapulae wirken zusammen, indem sie das 
Schulterblatt der Mittellinie des Rückens nähern: wirkt letzterer allein, so 
wird der vordere Theil der Scapula gehoben. 

Direct unter dem oberen Theile des .V. <:ephalo-brachiaJis liegt der 

M. levator claviculae (Fig. 7, Lo. 

Miv.: .V. Inntoi rlimrutar, 
Str.-L». : M. rhid>*}-miist»ltlim. 

Kr entspringt als ein dünner, rundlicher Muskel, wie ich an mehreren Prä- 
paraten constatiren konnte, vom Prot:, wa«toideu$, nicht, wie Mivart irrthiim- 
lichcr Weise behauptet vom Vrm. tmusverms des Atlas (cf. Mivart: „The 
(,'at", pag. 148). Kr wird in seinem Verlaufe immer breiter und dünner und 
endet an der Clavicula (cf. Fig. 7). 

Dieser Muskel wird von einem Aste des N. accessttrins WiUisii inner- 
virr. welcher ungefähr 1 cm vom Frsprunge des Muskels, gleich weit von 
den Händern entfernt, auf der Innenfläche eintritt. 

Der 3/. levator rhuindat hebt naturgemäss bei seiner Contraction die 
Clavicula, er wirkt also in derselben Kichtimg und in ähnlicher Weise wie 
der 31. cephnh-brnchialis. mit dem Unterschiede, dass die Angriffspunkte ver- 
schieden sind. 

Straus-Dürckheim weist darauf hin. man könne diesen Muskel als 
einen zweiten Kopf des 31. tephah-braihialis ansehen. Dies erklärt sich wohl 
hauptsächlich aus dem Umstände, dass er irrthiim lieber Weise diesen Muskel 
während seines Verlaufes mit der Clavicula verschmelzen lässt. 

Der M. deltoldeiu (Fig. 7» 

Miv.: M. dtttoidrus 

Str.-I». : 31. dvlto-spmat und 
M. dilto-ammiial 

besteht nach Mivart aus drei Portionen: 

a. Die erste Portion (Str.-D.: 31. deUo-sphial) (cf. Figuren 6 und 7. 1)1) 
entspringt von der Spina scapulae. und zwar nimmt der Ursprung das hintere 
Viertel ein und grenzt nach vorn an den Ansatz der vorderen Portion des 
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M. fraprzim (ef. Fig. S. I) /). Die am meisten nach hinten gelegenen Fasern 
entspringen von der Faacic des» unter ihm liegenden M. infraxpinafus. In 
den aualwärts gelegenen Theil der l-'ascic diese* Muskel« verliert sieh der 
Rückentheil des M. traptziu«. Der .1/. dcltoidru» I zieht schräg nach vorn und 
nuten, tun mit der zweiten Portion gemeinschaftlich am Hamern* anzusetzen. 

h. Die zweite Portion des M. drltoidrua (Str.-D.: dtUo-acromial) ent- 
springt vom Acromjon und Mctacromion des Schulterblattes und nimmt den 
vordersten Theil de* Ansatzes des M. hvaUa-mapular in seine Fasern auf 
(ef. Fig. i). Wie schon bemerkt, vereinigt sich die zweite Portion des 
M. drltoidw? mit der ersten und setzt einen Finger breit unterhalb des Kopfes 
an der lateralen Fläche des Oberarmknochens an: der Ansatz erstreckt sich 
ungefähr bis zur Grenze zw ischen mittlerem und oberem Drittel. Am unteren 
Theile deß Ansatzes gehen die Fasern direct in die des später zu be- 
schreihenden M. hmvhialis untirua über (ef. Fig. H). 

c. Als dritte Portion des M. drltoidins laset Mivart einen Muskel 
auf. der von der Clavieula ausgeht und wahrend seines Verlaufes mit dem 
M. i-rphalo-örariiialh verschmilzt. Der M. rrphnln-hrwhiulh zieht mit seinen 
oberflächlichen Fasern ununterbrochen über die. äussere Fläche der Clav ieula hin- 
weg und verschmilzt dann abwärts von dieser mit dem oben bezeichneten M. drltoi- 
dru» III. um mit ihm gemeinschaftlich am I'rm . ranmoidens ulnar anzusetzen. 

In Herren* des -V. Irrator rlariralar wäre hier nachzutragen, dass er 
mit dem M. drltnidrus 111 Mivarts in ein System gehört, da beide nur durch 
die Clavieula getrennt werden. 

Da aller die Mivartsche dritte Portion des M. drHoidew weder Ur- 
sprung noch Ansatz noch Wirkungsweise mit den beiden anderen Portionen 
des 3/. drltoidmn gemein hat, so wird man diese Kezeiehnung fallen lassen 
und den Muskel (Vaiicnlo-Lrachialit, ebenso wie den M i vart sehen M.rrphah- 
humeralin: AI. irphafa-brachialix nennen, da beide Muskeln nur am Vorderarm, 
und zwar in der l'asria tndibrachii und am Pom: roronnidriis ulnar, enden. 

Der M. drltoidru.t I wird an seinem oberen Rande, ganz in der Nähe 
seines Ursprunges von der Spina xi apnlm , von einem Nervenast versorgt, der 
von unten um den axillaren Rand des Schulterblattes herumbiegt. 

Die zweite Portion des M. drltoidcns wird ungefähr einen Finger breit 
von ihrem Ursprung in der Mitte der Innenfläche innervirt. 
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Die die beiden Muskeln versorgenden Nerven sind Aestc des bereits 
bei Gelegenheit der Beschreibung des AI. cephaln-brachialis erwähnten Ncrven- 
stammes, des A'. circumflexus humeri, von welchem sie «wischen erster und 
zweiter Portion des AI. extensoriits brach ii abgeben; sie stammen also aus der 
VI. und VII. Wurzel des Rückenmarke*. -V. clatüulo-brachialis wird gleich- 
zeitig mit dem M. ceplialo- brach ialis von den unterhalb der Clavicula ein- 
tretenden, aus dem Ilcxus brachiaiis kommenden Nerven versorgt 

Die Wirkung der beiden AI. drUmitci deckt sich mit der des gleich- 
namigen Muskels beim Menschen und besteht in der Krhcbung des Armes. 
Die Wirkung des 3/. rlaiiculo-brachialis fällt naturgemäss mit der des 
AI. nphah -brach ialis zusammen. 

Der M. Stipraspiltatus »et". Fig. 7, 8. 9, ,S$» 
Miv.: AI. snprti- spinnt us 
Sti'.-D. : Su.t-rphuux 

stellt einen halbmondförmigen Muskel dar, der die gleichnamige Fossa des 
Schulterblattes einnimmt: er entspringt von der ganzen Oberfläche der Fossa 
siipraspinata, der kopfwärts gerichteten .Seite der Spina, dem vorderen Rand 
der Scapula und dem Acromion und setxt am oberen Rande des Tnberculum 
wams an. Der Muskel ist grösser als die entsprechende Fossa der Scapula 
und so wird der vordere Rand des Knochens vom Muskel vollständig eingehüllt. 

Daher kann auch der zugehörige Nerv aus der VI. Wurzel des Rücken- 
markes (cf. Fig. 5, Ss), der vor seinem Kintritt in den Muskel keine ander- 
weitigen Anastomosen eingeht, direct über den vorderen Schulterblattrand in 
den Überstehenden Theil der proximalen Hälfte des Muskels an der dem 
Rumpfe zugekelirteu Fläche eintreten. 

Die AI AI. supraspitiatus. infraxphiatu.s und teres minor sind Auswärts- 
dreher des Armes; wirken sie zugleich mit ihren Antagonisten, den AI AI. teres 
maior und mltsiapularis, so wird der Oberarm zurückgezogen. 

Der M. illfraspIlUttUH (cf. Fig. 8, 9, /si 

Miv.: AI. infia-spiiKitii* 
Str.-l).: AI. .sous-Spineux 

füllt die gleichnamige Fossa des Schulterblattes aus: er ist kleiner als der 
AI. supraxpinatus: das ( irossenverhaltnis* der beiden Muskeln ist also gerade 
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umgekehrt wie das der entsprechenden Muskel heim Menschen. Der M. infra- 
sjihiatns entspringt vom Acroniion, MetaiToniion. der caudulen Seite der Spina 
und dem dorsalen und axillaren Rande des Schulterblattes. An dem Winkel, 
der von den letztgenannten Rändern gebildet wird, geht in die Fascic dieses 
Muskels die hintere Portion des M. Irat.cziu.s Uber, auch geht ein Theil des 
M. iMtoiihns 1 von dieser Fascie aus. Kr setzt über dem s|)äter zu be- 
selireibenden .V. lere* minor am ThIhii ulum maim des < )berarmknoeheus an. 

Dieser Muskel wird von demselben Nerven versorgt, wie der vorher- 
gehende. Der Nerv giebt nämlich, im M. supraspinatus angelangt, einen Ast 
ab, der au der Aussen fläche der Scapula durch den zwischen Acroniion und 
dem gewulsU-ten Rande der Caritas (/Inioiilalis bestehenden lunschnitt zum 
M. infraxpinatus herabsteigt; er dringt auf der von der Spina srapitlac be- 
deekten Fläche des Muskels ein. 

Der M. teres inaior 

Miv : .1/. Im* mait» i Fi>f. 80 
Str.-1>.: M Ulis 

entspringt vom axillaren Wände der Scapula, vom hinteren Schiilterblattwinkel 
beginnend, bis zur (irenze des mittleren und oberen Drittels dieses Randes 
hin. Kr setzt, ebenso wie beim Menschen, vereinigt mit der Sehne des 
M. lafissimus rforsi unterhalb des Tuben ulum minus an der medialen Fläche 
des Humerus an. Auf dem Querschnitt, den man in der Hälfte durch den 
Muskel legt, zeigt derselbe die Form eines Dreieckes: von den drei Flächen, 
die den Seiten dieses Dreieckes entsprechen, liegen zwei frei, die eine gegen 
den Uiimpf. die andere gegen den Arm gerichtet: die dritte Fläche legt sich 
au den .1/. siibsrapularis an. 

Der M. (eres mttior wirkt mit «lern M. sufwapularis zusammen bei der 
F.inwärtsdrehung des Armes. 

Der yi. tert's minor 

Miv..- M. (ins minor 
Str.-I) : Miiostal 

nimmt seinen Ursprung von dem unteren Drittel des axillaren Kandes des 
Schulterblattes, und setzt am Tuberntlum maim an, dicht unterhalb der 
Insertion des M. infrasj)iuatiis. Diu medialen Fasern gehen an die hintere 
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Partie der Gelenkkapsel des Schulter « Iberarmgelenkes und haben nach Straus- 
Dürckheim die Function eines Spanner» dieser Kapsel. 

Die Nerven, welche den M. (eres minor und M. teres maior versorgen, 
kommen mm der VI. und VII. Wurzel des Rückenmarkes (cf. Fig. 5. Zw, 
[maior] und tm t \mimr\) gehen untereinander und mit dem pag. 187 erwähnten 
Nerven des M. cephalo- brach ialis, dem X. cirmmflexus humeri, Anastomosen 
ein und innerviren beide die zugehörigen Muskel ungefähr in der Mitte auf 
der Innenfläche. 

Der M. teres minor erhält ausserdem noch einen feinen Ast von dem 
den M. sidjscapuhris versorgenden Nerven, der aus der VI. und VII. Wurzel 
des Hilckenmarkes stammt (cf. Fig. V. Sp). 

Der M. blcrps brach! 1 

Miv.: M. Iiitrjts 
Str.-I».: Jiinfs 

bildet einen spindelförmigen, gegen den (Jberarmknochen etwas abgeplatteten 
Muskel, der die ganze Länge der medialen Fläche des Humerns einnimmt 
und auf den dem Körper und dem Knochen zugewandten Seiten prächtige 
Schnenspiegel aufweist, die über drei Viertel des Muskels bedecken. Man 
findet seinen Ursprung am oberen Hände der Fos&i qknoidalis des Schulter- 
blattes und kann ihn, ganz analog den Verhältnissen beim Menschen, durch 
die Gelenkkapsel, durch den Sillens hitcrtiibereiilaris s. bieipitalis weiter distal- 
wärts verfolgen. Im Sillens bieipitalis wird er durch ein straffes Hand über- 
brückt, zwischen diesem und dem Muskel findet sich ein Schleimbeutel. 

Der M. bieeps bat also bei der Katze nur einen Ursprung, der dem 
langen Kopf des gleichnamigen Muskels beim Menschen entspricht. In Hezug 
auf Verlauf, Innervation. Ansatz und Wirkung entspricht er aber dem M. bieeps 
braehii des Menschen, weshalb man auch wohl den für die Katze unzutreffen- 
den Namen beibehalten hat. 

Das untere Kndc des M. bieeps geht unter dem Bogen her, welcher 
von den vereinigten Sehnen der MM. eephalo-braehialis und pertoralis I ge- 
bildet wird (Fig. I) und setzt an der Titberoaitos radii an, welche bei der 
Katze nicht so ausgeprägt ist wie beim Menschen. 

Novo Acta LXIV, Nr. i 2S 
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I>ir medial gelegem-n Mn*kelfa*ern (im Ansätze* verlieren sich in die 
\ wvr. der 'U - m Kumpfe zunächst liegenden. oberHächliehen Beugern ntkel de* 
Vorderarme* dieser I hcril würde ab* dem /.«r'rtf» fft/n**.* öeim Menschen 
entsprechen . 

I*rr .*/. snpinirt den pnwirten Vorderarm, dann ><eugt er ihn. 

I)er .V. hireft* erhält seinen Nerven vom .V. muttmlo-'-HtantH* an der 
Grenze de* mittleren dihJ oberen 1 »rittels auf der medialen Fläche. I>ersellv 
stammte an einem meiner Präparate scheinbar mir au« der VI. Wurzel de* 
Hucken marke*: bei genauerer Präparaten zeigte sich aber, das* an der be- 
treffenden .Stelle die Nerven für den Bnistmuske! und dir Bcagemitskel de* 
Arme* Fasern austauschten, so da*s von der VI. Wurzel zur VII. und um- 
gekehrt Fasern in die NVrvt-n zu den MM. p-'-tornlrs und dem .V. birrps 
ziehen. Ziemlieh nahe an den Wurzeln des Rückenmarkes trennt sieh vom 
.V. w«« uUm »Inttfus Ast ah. der zu dem M v-«/*mim geht (Fig. -j. .Sm. 
etwa* später geht ein anderer Ast ah. der den .V. waro-f/rat-hüili.« innervirt 
(Fig. 5. rhn. ein dritter Ast versorgt den .V. /»/"//< iFig. 5. 4j. ein vierter 
dringt in den V. hrnrhinUs unti.us «in iFig 5. der letzte endlich ver- 
liert *ieh in der Fascie der radialen Seite des I nterarme« (ef. Fig. 5. m). 

An einem anderen Präparate zeigte sieh ohne Weitere*, da*» der 
.V. muwulo-f n(tiHi:u.i au« der VI. und VII. Wurzel des Rückenmarkes Fasern 
erhielt: von der Vereinigung-steile dieser Fasern zog der eine Nerv nach dem 
.V. f/ireps, der andere naeh dem M. hrathinlU nutirn«. lue mikroskopische 
l 'nterwichung ergab, dass an der oben bezeichneten Stelle nicht nur ein Con- 
tact kider Nerven, nicht allein eine gemeinsame I mhiillung von Neurilem, 
sondern ein inniger Zusammenhang, ein gegenseitiger Austausch der aus leiden 
Wurzeln kommenden !• a*ern besteht, dass also sowohl der den .V. hiaps ver- 
sorgende Nerv wie derjenige, welcher zum .V. hrarhialh antinta und zur 
1,'nterarmfascic zieht. Fasern aus beiden Wurzeln erhält (cf. Hg. 5"|. 

Fig. 5'' ist eine schetiiatische Darstellung des mikroskopischen Bildes 
der ol»en bezeichneten Vereinigungsstelle. 

|)as mikroskopische Präparat wurde in der Art angefertigt, dass wir 
zunächst die bezeichnete Vereinigungsstelle der in Frage kommenden Nerven, 
wie sie in Fig. 5" dargestellt ist, abgeschnitten, mit Nadeln auf einem glatten 
Stückelten Kork befestigten und, nachdem wir die proximalen und distalen 
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Enden der Nerven bezeichnet hatten, da» Präparat eine Stunde lang in 
Flemming'sche Lösung brachten. Darauf wurde dasselbe während 24 Stunden 
ausgewaschen und in ein verschlossenes (Jefäss mit 30procentigem Alkohol 
gelegt. Der Alkohol wurde dann in regelmässigen Zwischenräumen durch 
50-, 70-, SO-, 90-, 96proceiiti«en und endlich absoluten Alkohol ersetzt, in 
welch* letzterem das Präparat 12 Stunden verblieb: darauf wurde es 15 Minuten 
laug in eine Mischung von absolutem Alkohol und A ether gebracht, dann in 
einem verschlossenen (icfäss in Collodium duplex aufbewahrt und endlich iu 
Olloidin. Nach fünf Tagen hatte das Präparat die zum Schneiden nöthige 
Härte erlangt. Die Schnitte wurden parallel dem Verlaufe der Nerven- 
fasern augelegt. 

Der M. subsca|)ii Iuris 

Miv. : M. »nhscuptduirr 
Str.-D : SoHs-scfi/mtuiir 

hat dieselbe Form wie das Schulterblatt, also die eines Dreieckes, und nimmt, 
wie beim Menschen, die innere Fläche dieses Knochens ein. Er entspringt 
von dieser Fläche und den Rändern der Scapula, seine Fasern convergiren 
vom oberen Knude gegen das Schultergelenk. Je mehr der Muskel sich 
diesem nähert, um so mehr nimmt er an Dicke zu und wölbt sich Uber die 
Knothcnnache vor. Am vorderen Rande grenzt er an den M. supraspinatus, 
am axillaren Rande an den M. terts maior und M. teres minor. Kr setzt am 
Tubercuhnn minus und an der Kapsel des Schultergeleiikes an. 

Straus-Dürckheim macht darauf aufmerksam, dass die Sehne 
dieses Muskels durch ihre Verwachsung mit der < ielenkkapsel diese ver- 
iündert, bei lkwegmigen des Ueleukes zwischen den Gelenktlächen eingeklemmt 
zu werden. 

Der M. subscapularif erhält zwei Nerven; der eine kommt lediglich 
aus der VI. Wurzel des Rückenmarks, geht also keine Anastomosen mit 
anderen Nerven ein (ei. Fig. 5 &/>,). Dieser Nerv tritt ungefähr 1 cm von 
der Caritas glenoidalis und eben so weit von den hier endigenden Rändern des 
Schulterblattes entfernt in den Muskel ein. Der zweite Nerv erhält seine 
Fasern aus der Vi. und Ml. Wurzel des Rückenmarks (ct. Fig. 5, Spj. 
Dieser Nerv erreicht den 3/. suimvpularis ebenfalls iu einer Entfernung von 
1 cm von der ('«rifun glnuMduUs, aber an der den M. teres minor berührenden 
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Fläche. Vor seinem Kintritt giebt er noch einen feinen Ast an den letzt- 
genannten Muskel ab. 

Der M. subscapulnris wirkt mit dem M. terez maior zusammen bei der 
Drehung des Arme« nach einwärts. 

Der M. eoraw-.brachlalls 

Miv.: M. rm-neu- brachial t.s 
ist ein sehr kleiner Muskel: seine lilnge beträgt ungefähr 1 cm, seine Breite 
nicht ganz 0,5 cm. Er entspringt, wie schon der Name andeutet, am /Voc. 
coracoidi-us des .Schul texblattca und zieht schräg nach unten und innen, um 
Uber den» oberen Rande der Sehne der vereinigten MM latissimus dorsi und 
tere* maior und unterhalb der Sehne des M. leres minor an der medialen 
Fläche de» Humen» anzusetzen. 

Nach Straus-Diirckheim hat der Muskel zwei Kiipfe, von denen der 
eine oft gänzlich fehlt; ich habe ihn an keinem meiner Präparate gesehen. 

Dieser Muskel wird innervirt in der Mitte der hinteren Kante von 
einem feinen Aestcheu des schon mehrfach erwähnten X mumulo- cutanea* 
(Fig. Ii, ehr), also aus der VI. und YH. Wurzel des Rückenmarks. 

Der M. eoraco- brach in Iis zieht den Oberarm auf- und vorwärts. 

Der M. brachialfc anticus 

Miv.: 31. brachialis anticus 
Str.-I>. : Ihadiial 

liegt an der lateralen Fläche des Oberarmknochens und bildet so mit dem 
oberhalb gelegenen gemeinschaftlichen Ansatz der M3T. deltaideus I und // 
die laterale Begrenzung der an der vorderen Kante desHumenis ansetzenden 
Brustmuskel , wie der M. hieeps die mediale Begrenzung darstellt. Der 
.1/. braehialis anticus selbst grenzt lateralwärts an den M. supinalor hntpis und 
den Rand des später zu beschreibenden M. ertensorius 1. Sein Ursprung nimmt 
fast drei Viertel der lateralen Fläche des Oberarmknochens ein und beginnt 
unmittelbar unterhalb der Ansatzstclle des M.tcres minor. Der oberste Theil 
entspringt von der Fascie der ersten Portion des M. extensorius. Die ober- 
flächlichen Fasern des .1/. deltoideus J gehen direct in diejenigen des 
M. brarhiatis aidicm ftber (cf. Figuren 8 und 9, Ba). 
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An seinem unteren Knde verbindet sich der M. hrachialis anticus mit 
dem einen Theile der Sehne des M. ccphalo-hrachialis und setzt mit demselben 
am iVor. coronoidtus ulnae und an der medialen Seite diese» Knochens an. 

Dieser Muskel liegt beim Menschen viel mehr medialwärts und mehr 
verdeckt als bei der Katze: daher empfiehlt es sich, denselben bei der Katze 
nicht M. hrachialis internus, sondern anticus zu nennen, wie es Mivart 
gethan hat. 

Der M. hrachialis anticus wird versorgt von dem aus der VI. und 
VII. Wurzel des Rückenmarks kommenden A'. musculo-cutatwus, der nach Ab- 
gabe des den M. scahnus, M. coraco-hrachialis und den M.hiceps versehenden 
Astes diesem Muskel entlang läuft, und zwar an seinem medialen Hände, und 
ungefähr in der Hälfte in den M. hrachialis anticus eindringt: zum grossen 
Theil zieht er. wie schon früher erwähnt, zur Fascie des Vorderarmes weiter. 

In einigen Fällen ist beobachtet worden, dass der M. Irrachialis anticus 
auch einen Ast vom X. radialis empfing, und zwar von dem pag. 199 er- 
wähnten Muskelast des X. radialis, der zugleich den M. wpinator hngus ver- 
sieht und bei der Katze lateral von M. hrachialis anticus und M. supinator 
longa« in die Tiefe dringt (cf. Fig. 9). Beim Menschen liegen die Verhält- 
nisse derart, dass der Muskeitist des X. radialis seinen Weg zwischen 
M. hrachialis anticus s. internus und dem Ursprünge des M. supinator hngus 
nimmt. Auch beim Menschen werden beide Muskeln von dem genannten 
Nerven versorgt. 

Wollte man nun die innervationsverhältnisse der MM. supinator hngus 
und hrachialis internus des Menschen zur Beurthcilung dieser Muskeln bei der 
Katze zu («runde legen, so dürfte man den „Supinator hngus" bezeichneten 
Muskel bei der Katze als einen Theil des M. hrachialis anticus ansehen; 
damit würde auch der verhältnissmnssig hohe Ursprung am Humerus und die 
Kaserrichfung des M. supinator hngus übereinstimmen. 

Umgekehrt kann man aber auch die bei der Katze obwaltenden Ver- 
hältnisse geltend machen zur Ueurtbeilung derselben Muskeln am Menschen, 
und darf dann wohl den M. supinator hngus des Menschen als einen Theil 
des M. extensor cnrpi radialis ansehen, dessen Ansatz und Ursprung nur eine 
höhere Lage an der Extremität einnehmen. 
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Diese lletrachtungeu gründen sich, wie oben schon augedcutet, nicht 
allein auf die Versorgung des M. Itraehialis internus des Menschen durch 
einen Zweig des X. radialis, sondern wesentlich auf die verschiedene Lage 
de* X. radialis zum Supinator oder Praehioradialis (Oege nbaurl de« Menschen 
und der Katze. Heim Menschen liegt der JY. radialis axial zum M. brachio- 
radialis, bei der Katze dagegen lateral zum -V. supinator loiiflus und axial 
zum .V. t'jirnmr mrpi radialis. 



setzt sich aus folgenden fünf Portionen zusammen: 

a. Die erste Portion (Str.-D.: Tr'xrps-erterne) bildet den mittleren Theil 
der lateralen Seite des Oberarmes und stellt einen dreikantigen, gegen den 
Ursprung hin spitz zulaufenden, gegen den Ansatz hin sich abplattenden 
starken Muskel dar. Derselbe zieht schräg \on oben und vorn nach unten 
und hinten und entspringt dicht unterhalb der Insertion des M. trrrs minor 
vom Tid/i rndum maius und dessen Spina. Der kleine, aber deutliehe Sehnen- 
spiegel, den man am oberen Ende gewahrt, setzt sich unterhalb des Tuber- 
eidum maius an der Innenseite der hier bereits vereinigten MM. drltoideus T 
und // his zur lateralen Fläche des Humeius fort und geht so iilter den 
Ursprung des M. hrachialis avtuns hinweg: diesem Muskel dient er zum 
Theil als Ursprung (cf. Figuren 6, S, *J Tri). 

Den Ansatz aller Portionen werden wir später im Zusammenhange 
besprechen. 

Die erste Portion wird in der Nähe der gegen den Oberarmknocheu 
gerichteten Kante des Muskels innervirt. Kine Innervationsstelle liegt un- 
gefähr 2—3 cm vom oberen Unde entfernt. Der hier eintretende Nerv stammt 
aus dem 2V. radialis. 

Der X. radialis setzt sich, wie aus Fig. 5 11 ersichtlich ist, aus Fasern 
zusammen, die sämmtlicheu Wurzeln des Pleins hruthiulis angehören. Plereits 
in der Nähe der KUckcnmarkswnrzehi geht ein Ast ab, der nur Fasern enthält, 
die aus der VIII. und IX. Wurzel stammen (Pig. 5. Iii). Dieser Ast tritt, wie 
wir später sehen werden, in die zweite Portion des M. c.iiensorius bravhii ein. 



Der M. extinsorius brachli 

Miv.: M trinps 

Str.-D.: Tritt ps-v.tlcnx. inlmn. moiin, 
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Der A*. radialis Belbst legt »ich dann der medialen Fläche der Seime 
der vereinigten MM. latisssinm* dornt und leres ma'mr an. Am unteren Rande 
dieser Sehne theilt er sich in zwei grössere und mehrere kleinere Aeste. 

Die beiden grösseren Stämme nehmen zunächst ihren Weg zwischen 
den beiden Köpfen der vierten Portion des M. rxtensnriits Irnich n her.: alsdann 
folgt der eine den» oberen Rande des M. supimüor hut/us zum Vorderarm, der 
andere, ein Muskelast, geht zwischen dem M. extensor earpi riutialis einerseits 
und den MM. Itrarhialis antivus und sup'niator lonqus andererseits in die Tiefe. 

Von den feineren Aestchen iniierviren zunächst drei die dritte Portion 
und die beiden Köpfe der vierten Portion des M. extensorius Imuhii; ein 
weiterer Faden geht zwischen den beiden Köpfen der vierten Portion durch, 
um dann in der Furche zwischen vierter Portion des M. extfnsnrius brachii 
und M. hruchialis atilicus zum M. anconaeus herabzusteigen. Kin letzter Faden 
endlich folgt ebenfalls dem I «nute der beiden grösseren Aeste des X. radialis, 
dringt aber an der oben näher angegebenen Stelle in die erste Portion des 
M. extensnriiis ein. 

Die erste Portion wird ferner von einem feinen Aste des N. circum- 
fUxus humer i versorgt; die Eintrittsstelle dieses Astes liegt ungefähr 1 cm 
oberhalb der vorhin erwähnten Innervationsstelle. Wir gedachten dieses Astes 
des N. circumflextis Immert bereit» bei der Schilderung der Innervationsverhiilt- 
nisse des M. cephalo-hrarhialis (pag. 187). 

b. Die zweite Portion des M. exlensorius, die Straus-Dürckheim 
mit Trirejis- motten bezeichnet, ist die stärkste: sie ist ebenso wie die erste 
ausgesprochen dreikantig. Die eine Kante liegt lateral; mit ihr schneidet der 
caudale Rand der ersten Portion ab. Die zweite Kante liegt caudal, die 
dritte oral und ist dem Knochen zugewandt. Auch der M. exteuwriits 11 
zeigt einen ausgeprägten Selineuspiegel an seinem Ursprung: aber dieser so- 
wohl wie der bei der ersten Portion erwähnte tritt sehr in den Hintergrund 
gegen denjenigen, den man an der lateralen und hinteren Fläche der zweiten 
Portion gewahrt. 

Die zweite Portion entspringt von dem axillaren Hand des Schulter- 
blattes zwischen dem M. sttbscapularis und teres minor. Der Ursprung be- 
ginnt ungefähr 1 cm von der Cavitas yleiiuidalis der Scapula und ist 2 — 3 cm 
breit (cf. Figuren 6 und 9 Tr 2). 
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Diese Portion wird auf ihrer dem M. eateu&trius I zugekehrten Fläche 
von mehreren feinen Aeaten des X. circumfkrus humeri versorgt. 

Die Hauptinncrvationsstelle liegt auf der dem Oberarmknochen zu- 
gewandten Kante au der Grenze des oberen und mittleren Drittel«, an welcher 
Stelle drei grössere und mehren; feinere Nervenästc in den Muskel eindringen. 
Es ist dies derjenige Nerv, den wir als ersten Ast des X. radialis schon bei 
Beschreibung der InnervationHverhaltiiis.se der ersten Portion anführten. Kr 
kommt, wie mitgetheilt, aus der VIII. und IX. Wurzel des Rückenmark* 

c. Die dritte Portion des M. r-rteusorim hrathii. welche Straus- 
Dürckheim 3/. trii eps-ivtrriw bezeichnet, von der Mivart überhaupt nicht 
spricht, bildet einen dünnen breiten Muskel, zum grösseren Theil an der 
medialen, zum kleineren an der hinteren Seite des Oberarmes gelegen. Von 
seinem Ursprung nahmen wir schon bei Beschreibung der zweiten Portion des 
M. pevloralia V ipag. 184) zu sprechen Gelegenheit. Wir fanden dort, dass die 
Sehnen der MM. latissimtts darni, cutttneus maximm und die Sehne der zweiten 
Portion de» M. pedmalis V über den Gelassen und Nerven in der Achsel- 
höhle einen Bogen bilden, und dass von diesem Bogen aus die hier in Frage 
kommende mediale Portion des M. txtrnsorius ihren Ursprung nimmt und nach 
abwärts zieht. Das untere Knde dieses Muskels geht neben der Sehne des 
M. jurhralis I und der Sehne des vom .V. pntoralis IV sich ablösenden 
Muskelbündels in die Kasteie der oberflächlichen Muskel des Vorderarmes über 
(et. Fig. 1. Tr III). 

Dieser Muskel wird einige Millimeter von seinem Ursprung entfernt 
und ungefähr in der Hälfte seiner Breite auf der Innenfläche von einem Ast 
des .V. radialis innervirt. Vcm diesem Ast des X. radialis war früher schon 
einmal die Bede. 

d. Die vierte Portion, von Straus-Dürckhcim als Aucottc-moyen be- 
zeichnet, ist zweiköpfig; der erste, lange Kopf entspringt vom oberen Viertel 
der hinteren und medialen Flüche des Humerus; die oberflächlichen Fasern 
des M. roraco-f/rachialis gehen an der medialen Fläche dieses Knochens in 
die Fascie des langen Kopfes über. Das obere Knde dieses und des sogleich 
zu besprechenden zweiten Kopfes dieses Muskels wird medialwärts von der 
Sehne der vereinigten MM. latmimus dorsi und h-rex maior bedeckt. 
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Der zweite, kurze Kopf dieser Portion entspringt unterhalb des ersten 
an der medialen Fläche des Humerus. Ungefähr in der Mitte zwischen 
beiden Köpfen tritt der N. radialis durch, der dann auf die hintere Fläche 
des Oberarmknochens gelangt und diesen in Form einer Spirale umschlingt, 
so dass er an der radialen Seite wieder erscheint (cf. Fig. 9, Tr 4). 

Der lange Kopf erhält seinen Nerven an der Grenze zwischen mittlerem 
und oberem Drittel auf der medialen Fläche. Die Innervationsstelle des knrzen 
Kopfes liegt etwas höher, als die des ersteren auf der diesem zugekehrten 
Fläche. Beide Nerven sind Aeste des N. radialis und wurden bei dessen Be- 
schreibung schon erwähnt. 

e. Die fünfte Portion (Straus- Diirekheim: Amone- interne) ist die 
kleinste von allen ; sie ist ungefähr 1,5 cm lang und nicht ganz halb so breit. 
Sie entspringt vom unteren Ende des Überarmknochens, und zwar von der 
Knochenbrücke, welche über den N. mediantts hingeht und das Foramen 
condyloidenm auf der Beugeseite de« Ilumerus begrenzt (cf. Fig. 4, Te). 

Dieser von Mivart als fünfte Portion des 3/. trfcrpg bezeichnete 
Muskel erhält seinen Nerven aus dem von ihm bedeckten N. ulnaris. Ein 
ganz feines Austeilen dieses Nerven tritt an der dem Knochen zugekehrten 
Seite des Muskels ungefähr in der Hälfte seiner Iiknge ein. 

Dieser Umstand lässt es in hohem Maassc bedenklich erscheinen, den 
Mviskel mit einer Portion des M. trieeps s. eztensorius zu homologisiren. 
Wenn man den Muskel Uberhaupt mit einem anderen homologisiren will, so 
stösst man auf manche Schwierigkeiten. Es sprechen z. B. sowohl Ansatz 
und Ursprung als auch Wirkung für die Homologisirung des in Frage 
kommenden Muskels mit einer Portion des M. exknmius hruehii. Aber die 
Innervation desselben durch einen Ast des N. ulnaria spricht, wie bemerkt, 
dagegen. 

Es treten nun mitunter beim Menschen Fälle auf, wo der N. medianus 
unter einem in der Kegel nicht vorhandenen Prot; snpracundyloidens hergeht, 
welcher Processus dann der oben erwähnten Knochenbrücke, die am unteren 
Ende des Humerus bei der Katze regelmässig vorhanden ist, entspricht In 
diesen Fällen rückt der Ursprung des M. pronator (eres, der sonst beim 
Menschen von Condom internus oder medialis humeii seinen Ursprung nimmt, 
so hoch «m Humerus hinauf, dass eine Aehnlichkeit desselben mit unserem 

Nova Acta LXIV Nr 4 M 
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Muskel unverkennbar ist Wollte man nun diesen Muskel mit einem 
M. pronalor tcrcs homologisiren, so würde man in den Innervatiotisverhältnisseii 
kein widersprechendes Moment linden, wohl aber im Ansatz und in der 
Wirkungsweise des Muskels. Derselbe wird nämlich bei Pronation de» 
Vorderarmes entspannt, bei Supination contrahirt, wirkt also eher als ein 
Antagonist des Pronator (eres. Ausserdem entspringt bei der Katze der 
M. pronator teres nicht von der Knocbenbrüeke, welche den Ganalis su/jracondy- 
loidcus überdeckt, sondern vom Condi/lus medialis des Oberarmknochens. 

Man mlisste demgcmiiss unseren Muskel als einen besonderen, der 
Katze eigentümlichen Muskel ansehen, den man dann M. transt-ersus nihiti 
nennen könnte (cf. Fig. 4, TV). 

Henle hat gefunden, dass auch Fälle vorkommen, in denen beim 
Menschen der mediale Tricepskopf einen Xervcnast aus dem -V. ulnaris erhält, 
und man könnte somit geneigt sein, in unserem Fall eine Analogie hiervon 
zu sehen. Dagegen spricht aber der Umstand, dass in den von Heule be- 
schriebenen Fällen der A: ulnaris selbst eine Strecke weit mit dem A r . radialis 
verbunden ist, bevor er den oben erwähnten Ast zum Tricepskopf abgiebt, so 
dass man die Möglichkeit einer Abgabe von Fasern des N. radialis an den 
N. ulnaris an der Bcrührungsstelle nicht von der Hand weisen kann. Von 
einer solchen Vereinigung oder Berührung des A r . ulnaris mit dem A'. radialis 
ist aber an unserem Präparate nichts zu sehen : diese Nerven sind im Oegen- 
theil von ihrem Ursprung aus den Kückenmarkswurzeln an immer von einander 
getrennt. 

Was nun endlieh den Ansäte des M. ejirnsorius brachii angeht, so 
setzen alle Portionen am Olecranm uhiac an ; vor ihrem Ansatz ist die zweite 
Portion bereits mit der ersten verbunden. Auf das Olerranan ulnae vertheilcn 
sich die verschiedenen Portionen der Art, dass die erste den lateralen, die 
zweite den hinteren, die fünfte den medialen Theil desselben einnimmt. Die 
Sehne der vierten Portion liegt zwischen der zweiten und dem Oberarm - 
knochen, und die der dritten Portion schmiegt sich als ganz dünne Haut der 
ersten, zweiten und fünften Portion an ihrer Auascntläche an. 

Die Wirkung des M. ertensorius f»ackii besteht in der Streckung des 
Vorderarme* im Kllbogengelenk. 
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Der H. ancona<Mi8 

Str-D. : Ancwe-extrme 
nimmt »einen Ursprung vom unteren Drittel der hinteren Fläche des Humerus 
und grenzt oben an das proximale Knde des M. supinator lonyus. Medial- 
warte grenzt er an die vierte Portion des M. extensorius hachii, und auf ihn 
lagern »ich die beiden ersten Portionen dieses Muskels. Er setzt lateralwärts 
von der Sehne des M. exlensnrius braehii IV am Olekranon uhiae an: zum 
Theil steht das untere Knde mit der Kapsel des kadius-llumeru&gelenkes in 
Verbindung und überbrückt so die Einrenkung, welche zwischen dem Olecrano» 
einerseits und dem Condyhm lateralis furniert und dem Kadiusköpfclien anderer- 
seits besteht. 

Der M. atie&naeus wird von dem schon früher (pag. 199) erwähnten 
Aste des N. radialis innervirt. welcher an der hinteren Fläche des Muskels 
in der Nähe des Ursprunges eintritt. 

Dieser Muskel unterstützt die Wirkung des M. exietisoriuti Inaehii und 
spannt die mit ihm in Verbindung stehende (Gelenkkapsel. 
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Zusammenstellung der Ergebnisse ober da« Verhalten 

der Nerven. 



.IllSSt'l 


V ii r i jk n m* ii r 7 n 1 


■ II II r r thUU llrnl l II* 


JWtoitilis 1 . . . . 


VI. und VII. 


Mit tTuifZwoige» in den proximalen 






/uvi l)i*ittoin 

/<»«.■! * '* ll'H- III. 


l'ertoralis II ... . 


VI. und VII. 


Im proximalen Drittel. 


•f M.J"r '"in Iii • • 


VI iitifl VIT 


In i tili vi iii*i 1 nn H'illfo 
1IJ Uei | ■! UAlllullCII ll.WH»,. 


Prrloralis I V a. ') . . 


VI. uud VII. 


Im proximalen Drittel. 


»,.... 


VII. und VIII. 


Im Mittelpunkt des Muskels. 


l'nluifilis r .... 


VII. und VIII. 


Im Mittelpunkt der verschiedenen 
drei Fortionen. 


Crjiknlt^hrmJi. a. . . . 


A'-ass. Will. 




Ii. . . . 


VI. und VII. 


j In den proximalen zwei Dritteln. 


c . . . 


VII. 




Tni]»:iit* a 

1) 


Acers*. Will. 
? Hrustnerv 


J Im proximalen Drittel. 


Lrixitor rtnipiiliu- . . . 


't Halsnorv 


In der proximalen Hälfte. 


Lviiäm rhn icitlati . . 


.Im« Will. 


Im proximalen Drittel. 


IhUimlinH I iiimI // 


VI. und VII. 


In der Nahe des Irspruugcs. 


Siqmtxpimitm .... 


VI. 


lu der proximalen Hälfte. 


Iufhisjuuntus .... 


M. 


Am lirspruiiK- 


7<rr* w«»» .... 

i 

yVrr>- /«/»/.»■ .... 


VI und MI. 
VI. und VII. 


j In der Mitte des Muskels. 


Httvpx ...... 


VI. und VII. 


An der tirenze des mittleren und 
oberen Drittels. 



') Krliiilt ein Muxkt-I mehrere getrennte Nerven , so ist «lies durch die liiiosnfugunK 
der Huili'dieSuti u, b, e angedeutet .'/. jirHorali* /'' wir»! dcniKeuiiix* nicht nur vun einem 
ans der VI. und VII. Itikkonmarkswurzel kommenden Nerven versorgt, .sondern ausserdem noch 
von einem anderen, der uu* d< r VII und \ III . Wuml de* Kikkeniuarks «taraml 
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Ncrv.'nmurzcl 



InnervattoiUHtelle 



thmcn- bitic/iialis 
ümthiali* uutir. 
SHlisctipulnris a. 

h. 

Ku'ti'Hstnilis I iin cht i 

1. Portion a. 

I). 

2. Portion a. 

I). 

3. Portion 

4. Portion 

Langer Kopf 
Kurzer Kopf 

5. Portion . . 

( Traimirrs. eubiti) 



VI. und VII. 
VI. und VII. 
VI. 

VI. und VII. 

VI., VII.. VIII. und IX. 

VI. und VII. 

VIII. und IX. 

VI. und VII. 
VI., VII., VIII. und IX. 

VI.. Vll., VIII. und IX. 
VI., VII.. VIII. und IX. 
Vlll. und IX. 
fulmris) 
VI., Vll., VIII. und IX. 



der Mitte des Muskel«. 



| In der Nähe des Ursprunges. 

; | Nahe am Ursprung. 

j 1 Zwiftelien mittl. und oberem Drittel. 
Nahe am Ursprung. 

Zwischen mittl. und oberem Drittel. 
Im proximalen Drittel. 
In der Mitte. 



Auf eine 
Schlüsse wird, wie 
werden. 



Nahe um Uwprung. 
Erläuterung der aus dieser Tabelle zu ziehenden 
schon Hingangs erwähnt wurde, erst später eingegangen 
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Erklärung der Zeichnungen. 



(NB. Dir Stillen der Kervcueintrittc in den Muokolii sin«) durch «ihworze Punkt« brzeicbittt.j 



stellt zunächst auf der linken Körperliälfte den 31. jvrtoruli* I (P I) in seinem gannen 
Verlaufe dar; auf der rechten Körperhälfte ist diesem Muskel zunächst in der Mitt*- 
durchgeschnitten, das proximale Knde am Ursprung vom Sternum losgetrennt und das 
distale Knde gegen den Fuss hin umgeschlagen (/-* I ). In Folge dessen tritt auf dieser 
Seite des Körpers der mit P II bezeichnete 31. i*etmralis II frei zu Tage. Von den 
übrigen Portionen der 3131. pcctmralr* selten wir: das distale Ende des M. /itctoralis III. 
weicht* den Humeruskopf auf seiner vorderen Seite liedeckt (P1II\, auf der rechten 
Küi|>crhälftc : ferner den grüssten Theil des M. jurtvralis IV \ I'IY\ mit dem zur 
Fascif des Unterarmes ziehenden schmalen Muskclbündel (P/1"); endlich ist der 
grösstc Theil der beiden ersten Portionen des M. luclorntis V P I') abgebildet; diescllx-n 
sind hier noch nicht von einander getrennt. 

l>er M. fiftluilo-hrovJiialia (67*) ist auf der rechten Körperseite in der Mitte 
zwischen Clavicula und Ansatz am JW. ruwntmhus ulnar durchgeschnitten und die 
beiden Abschuitte nach oben resp. nach unten umgeschlagen; an «lern unteren be- 
merken wir den mit dem einen Tlieile der Sehne des M. p?rtorali* I gebildeten Oogeu, 
unter welchem die Sehne des 31. hinfts (U) verläuft; an dem oberen sehen wir zunächst 
die Aestc des S. ntriim/lrxus humtri in den Muskel eintreten, etwas weiter nach oben 
und medial wärt* die Clavicula bogenförmig durchschimmern {('}■ 

An der lateralen Seite des M. bietps sieht mau den M. Iirarliialia autirtis yliu). 
Auf der medialen Flache des rechten Olwraimcs ist der mediale Kopf des JA trirrps 
(TV III) abgebildet. Ausserdem finden wir auf der rechten Seite des Körpers im Hinter- 
gründe einen kleinen Theil des M. hitissimus dorsi (Lti) und lateral- und dorsalwärts 
vom M. jHctomlh V ist der 31. cutam-its manwiis (Cm) noch erhalten. Am Halse sind 
die beiden 3131. stmio-masloitlei (Sm\ abgebildet, welche an ihrem Ursprünge am 
medialen Kandc verwachsen sind. Auf der linken Kör|>erh:ilfte ist der M. tutamus 
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Moxitmis lospräparirt und nach dein Kücken zu umgeschlagen (Cm), wodurch zunächst 
einzelne Muskelbündel des M. strratHS niatjnns zum Voreclieiue kommen (Srni); medial- 
wiirts von diesem liegt derjenige Theil den Hautmuskels, welcher mit der zweiten 
Portion des M. i>rrtomIis V zusammen am Hamerns ansetzt (Cwi ). Unter diesem und 
niedialwärts liegt der mit O » <■ bezeichnete M. obliquus uMotninis rjtrruus , von dem 
ein Stück aus dem medialen Knude ausgeschnitten ist, um den unter ihm liegenden 
M. rtrttts aMomhiis (Ii a) hervortreten zu lassen. Unter diesem und der Mittellinie 
des Kürjwrs zu erblickt man die unteren Kippen, unter denen das Diaphragma (D) zum 
Vorschein kommt, welches nach vorn bis zum Pruc. rnsifvrmis des Sternum (Pf) reicht. 

Am linken Arme tritt hinter dem M. cejüalo- brachial i* der M. sttpinator 
Imiyus (S I) hervor, der sich in der Nähe des Fusses an den M. ixteusor carpi radialis 
<Cr anlegt. 

Figur 2 

stellt den oliereu Theil der linken Brust dar. Wir sehen zunächst die beiden 
MM. stcrmi-tnastoidei au ihrem Ursprünge vereinigt (S m) und die von ihrer Vereinigungs- 
stelle, sowie von dem oberen Abschnitte de« Stenum» entspringenden Theile des linken 
M. jtertoralis II, der der Lauge nach halbirt ist; die obere Hälfte, dieses Muskels ist 
nach rechts und unten umgeschlagen, die untere Hälft« nimmt so ziemlich ihre natür- 
liche Lage ein iP II). Der /weck dieser Figur ist, die Nerven des M. pectorali» I uud 
des M. jtrrtornli» II darzustellen. Die Nerven, welche diese beiden Muskeln versorgen, 
kommen zusammen aus dem Spalte hervor, der zwischen M. pectorali* III (P III) und 
M. pn-loritii» IV (P IV i besteht. Alsdann geht der mit a bezeichnete Ast in den 
M. pecforalis II. während die Aeste b. c, <i . von denen sich die beiden ersten nochmals 
theilen, den M. /jecloralts I versorgen. 

Der M. jmforalis / der linken Kürpeihälftc ist nach der rechten umgelegt (PI) 
und über die Ansätze der linken MM. pcctorales III und IV zieht der M. crjJialo- 
bracJiialis (Cti) hinweg, in welchem man oberhalb des M. fiectoralis III die Clavicula ( C) 
durchschimmern sieht. 

Im M. jHi foratis III ist die Innervationsstelle durch einen l'nnkt markirt. 

Figur 3 

stellt die Ursprünge und Ansätze der MM. jrctiiralrs III uud IV dar (/'/// uud PIVk 
in dem Spalte zwischen den beiden Muskeln tritt bei a der die MM. pcclorales 1 und // 
versorgende Nerv hervor. Die lniiervationsstellen des M. p'rtoralis III und M. pedoralis I V 
sind durch Punkte markirt. Ausserdem beinerkeu wir den Ursprung und den Ansatz 
des 31. f»ctaralis II (P II) und unter dem proximalen Ende dieses Muskels ein kleines 
Stück des M. prrtoralis I. Oben links sind die Ursprünge der beiden MM. ntvrno- 
Mustoidci (Sm) dargestellt, von deren Vereinigung der vordere Theil des M. pectornliit II 
seinen Ursprung nimmt. Der M. ifjAalo-brackialis (Ch) Ist in der Hälfte zwischen Clavicula 
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und dem Ansätze hui Pnx: rontHoitleu.s «/««<• durchgeschnitten und der obere Abschnitt, 
in dem die Clavieula ((') durchschimmert, nach oben und rechts umgeklappt. Lateral 
vom Ansätze des« M. i*rt„,niis III ist ein Stück de* M. delhideu* II sichtbar (Dl und 
unterhalb des llunicraskopfes sehen wir den .V. rimim/lrxux hutm-ri (b) hervortreten. 
Am linken Arme ist endlich noch ein Theil des .1/. birr/m (II) und des .V. brachial is 
antirux ill a\ dargestellt. 

Figur 4 

«teilt zunächst die erste Portion des M. ^rhinlis l dar /' V. J). dann die zweite 
Portion (/'!'. :l) r welche eine nach vom offene Tasche bildet, die durch einen Haken 
auseinander gehalten wird; die dritte Portion dieses Muskels (P V. .V' ist um ihre Axc 
gedreht. Ausserdem sehen wir die Ursprünge der beiden MM, pn-tundr* IV < /'/Fi. 
von deneu der rechte auch nach links umgelegt ist; zwischen beiden Itenierken wir 
vorne den M. jrrtoratis I (/'/) der rechten Kürperhälftc; unter diesem und kopfwärts 
von ihm liegt der M. jxrtura/is II (/'// >, der in seiner vorderen Portion von de» ver- 
einigten MM. strruo-masfoitlri i$in) seinen Ursprung nimmt. Der M. jMrtoralis III Pllh 
ist in der Mitte durchschnitten: der proximale Theil nimmt seine natürliche Lage ein. 
der distale ist zur Seite umgeschlagen: eben dieselbe Lage nimmt der Ansatz des rechten 
M. jtreiondis IV (P / Ii ein. Der AI. crjdtttlo-lirtirhialis {('b ist in der Mitte zwischen der 
Clavieula und dem Ansätze am l'nn-, titrouniilenit itlmtr durchschnitten und der obere 
Abschnitt nach obeu umgeschlagen; in diesem sieht man die Verästelung des N. l irtiim- 
(Uvus humrri und die C'lavicula I f" i. Am rechten Anne ist der AI. birrjn i II), der 
Ansatz des M. prrluralis I (/'/), der Ansatz des vom M. jHcfurnlia I V .sich ablosenden 
Muskelbi'mdels {P IV \ und die mediale Portion des M. trierjm \'I'rlll\ sichtbar. 
Dieser letztgenannte Muskel ist eingeschnitten, um den M. tritnsnrsiis mbiti {Tri sichtbar 
zu machen. Lateral vom M. jtertorali* I* ist der M. rulanrns majimirs (' m) vom Köi|>er 
etwas abgezogen und der am Humerus um vonleren Ende der Sehne der zweiten Portion 
des M. /»rhirafis \' ansetzende Kopf dieses Muskels (C tu i >, welcher vom Prw. msiformis 
sten» und der T.him atlxi entspringt, dargestellt 

Figur 5 

stellt den PIcms hrarhiults da). Ks U-deutet: 

r b einen zum -V. rrfthalo-bmrliinfis ziehenden Nerven, 
^ )supra-s)ii»aftts 
" " "\infht -spinal«* 
S P> — I . ■ 

s . }) j .««jWrtl/»ff/«»7* 

' br — coraro-brarhiiilis 

h hirrps 

b ii Innrhiaiin auhrns 
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Figur öa 

stellt das pag. 25 ljesohriehene und unter dem Mikroskope untersuchte Präparat dar; 
es bedeutet: 

Se — den Nerven, der zum M. svaUmis zieht, 

<• br - - ,. „ ., „ „ vonico-brachiuli» zieht. 

b bü-e/m zieht, 

'/ — „ ., ., „ „ hnnhialix antun* zieht. 

Figur 5 b 

stellt die pag. UM hcsclirieliene, unter dem Mikroskope untersuchte Stelle des .V. mumuIo 
aduiMtx schematisirt dar, aus welcher hervorgeht, dass ein gegenseitiger Austausch der 
aus beiden Wurzeln stammenden IWrn stattfindet. 

Figur ß 

stellt die oln-rlliii-lilicljou. auf der lateralen Fläch«' der Schulter und des Olicrarnics ge- 
legenen Muskel dar Wir sehen zunächst den .1/. rcphalo-hniehitdis {('!>) im gitwsten 
Theile seines Verlaufes; ferner den 1'rsprung der von der Spinn «capitlm gegen die 
Mittellinie des Kückens ziehenden MM. traprzii y T 1 und T:i). sowie den des M. hriitur 
saiptdai. \Ls>. Vciitralwärts und dem Kopfe zu ziehen von der Spinn tunpidm die 
lieiden MM. ihihkbi (/> 1 und D ~'\ L uter dem hinteren Muskclraudc des ersten 
derselben sehen wir die erste und zweite I'.irtion des .1/. trinjts i Tr 1 und Tr Z) hervor- 
treten und pegen das nU-.-nmim »hm. ziehen. Inter dem letztgenannten Muskel tritt 
Nuvi« Acta LXIV V 4 . 3U 
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endlich ik>r M. Iatisfiimn* dorxi (L d) hervor, um nach hinten und der Mittellinie des 
Rückens zuzuziehen. 

Fissur ?. 

In dieser Figur sind hauptsächlich die Muskeln dargestellt, welche vom M. rephalo- 
hraehiaiis bedeckt werden und fast vollständig zu Tage treten , wenn mau , wie es hier 
geschehen ist, den oben genannten Muskel in der Mitte zwischen seinem Ursprünge vom 
Hinterhaupt«' und der Fascie des Nackens und der Clavicula durchschneidet . und die 
beiden so entstandenen Enden auseinander legt, das eine nach olxm und hinten, das 
andere nach uuten und vom. An diesem letzten Abschnitte des M. rryluiio-bmehiitlis {CU, 
bemerken wir auf der Innenfläche die halbmondförmige, nach oben concarc (Mavicule (( j, 
au welche von oben her der M. UmUn- rlitricufae iL <■) ansetzt. Auch der M. hrator 
nrn)iulof ist grosstenthcils freigelegt (L s); wir sehen, dass dcrsellw an seinem Ansätze 
mit der ersten Portion des M. tra/K-zais {T 1) durch sehnige Verbindung zusammen- 
hängt Von diesen letztgenannten Muskeln wird zum grossen Theile der 3/. mpro- 
sfritiatus (S s) bedeckt , nur das dem Ansätze zunächstliegende Ende des Muskels liegt 
frei. Vou dem ventralwärts von ihm gelegenen M. intratjnnatus i/ s) ist nur ein kleinen 
Dreieck zu sehen, welches zwischen den MM.delfoidci I /> I und D£\ und dem M.lmttor 
smptdar fLs) übrig bleibt Unter dem hinteren Mtiskelrande des M . drltoidem I (Dt) 
treten die beiden ursten Portionen de* M. trieri* i Tr 1 und TV 3) hervor und ziehen 
dem Ellenbogen zu. Zwischen der «weiten Portion des M. Irti]rzins \ T 2\, der ersten 
Portion des M. drltoidms (D 1\ und der zweiten des M.lna-jis y'ft .i) erblicken wir 
einen Theil des M. latitsimvs dorm iL d). An der lateralen Fläche des Humerus sehen 
wir die dritte und vierte Portion der MM. i»ctwatcs ansetzen und ventral- und medial- 
wärts ziehen. 

Figur H 

stellt die Ursprünge und Ansätze der MM. drltnidt i. den Ansatz des M. bvator Hcnpulnr 
und der ersten Portion des M. traprsius und den Ursprung der beiden ersten Portionen 
des M. triebt« dar. Am analen Viertel der Spinn wifmlar sehen wir den M. drffaidin.s I 
(D 1) entspringen: die obere Hälfte dieses Muskels, sowie die der zweiten Portion ( D Z\ 
ist nach der Mittellinie des Kückens hin umgeschlagen: es ist also hier die Innenfläche 
dargestellt, /wischen den Ursprüngen der beiden genannten Muskel liegen die Ansätze 
der ersten Portion des M. haprxim (T 1) und des M. bnitor scapidnr iL sc, die Ansätze 
dieser beiden Muskel sind hier von einander getrennt und der des letzteren ül»er den 
vorderen Rand des ersteren gelegt. Au der lateralen Fläche des Humerus sehen wir 
aunächst den M. /#Horali.< III (Pill) ansetzen, abwärts von diesem ist der Ansatz 
der vereinigten MM. drlhmbi (Dl uud 1) J) dargestellt. Man sieht, wie die unteren 
Faserbündel des letzteren unmittelbar in die Fasein des nach abwärts ziehenden 
M. in-nehiulis nufirns (I! <t\ übergehen. Im Hintergründe erblickt man ,V. w/Jialir- 
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brachialis (C b) mit der Clavicuhi (C) und dem Ansätze des M. teuator Haviculae; der- 
selbe nimmt dieselbe Lage ein wie auf Fig. 7. Der M. infraspinatus (/ s) liegt frei zu 
Tage, während der AI. sujtru-spimtus {S s) grösstentheils liedeckt ist. 

Figur 9. 

Hier sind die MM. deltoidri (1) 1 und 1)2), der M. lemtor seapulae (L x), die 
erste Portion des M. trapetius {T 1) und der M. latissitnas dorsi iL d) in derselben 
Lage wie auf Fig. 8; ebenso rinden wir hier den M. infrusjrinatus (Is) freigelegt, den 
M. .vupntitpiiiatus <Ss) zum grösseren Theile bedeckt. Die erste Portion des M. trieeps (Tri) 
iat in der Mitte senkrecht gegen die Richtung der Muskelfasern durchschnitten und die 
beiden Enden nach oben und unten umgelegt; in Folge dessen wird die laterale und 
hintere Fläche der zweiten Portion (7r //) vollständig sichtbar, uud die beiden Köpfe der 
vierten Portion treten ebenfalls zu Tage. Zwischen beiden Köpfen sehen wir den 
A\ radialis hervortreten, von welchem ein Ast dem M. supmntor longus (S t< folgt, der 
andere zwischen M. vxtewmr wrj» radialis (Cr) und M. hmckiali* anticus (Ba) in die 
Tiefe geht. Der M. sttpiuator brevis ist, um diese Verhältnisse klar zu legen, quer ein- 
geschnitten und die beiden Schnittstücke lateralwärts umgelegt Im Hintorgrunde be- 
merkt man auch hier deu M.eephulo-braehialis(Cb) mit dem M.levator clariculae (Lc); 
die Claneula ((') selbst ist zum grössten Theile von dem umgeschlagenen oberen Theile 
des M. trieeps I verdeckt. 



Digitized by Google 



Digitized by Google 




Digitized by Google 



• • . * • * 
• i • • • 



Digitized by Google 




Digitized by Google 



Digitized by Google 




F. Glasen : Muskeln, und Nerven der Kalte. Taf.3. 
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